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Zur Kunst der Neger und Südseeinsulaner

Immer wieder muß festgestellt werden: die

Museen für Völkerkunde sind die Kunst-

museen, die Kunstmuseen sind ethno-

graphische Anstalten, Hier sieht der Mensch,

wie der Mensch sich trägt, sich sieht, sich

benimmt, handelt und mit sich handeln läßt.

Dort fühlt der Mensch mit leiblichen Augen

sein Wesen und seine Wesenheit. In beiden

Arten von Museen wird alles nach unsinn-

lichen Gesichtspunkten gelegt, verdreht, ge-

stellt und durcheinandergehängt. Punkte

sind keine Gesichte und noch weniger Ge-

sichter, Die Kaffern und die Hottentotten

haben nicht so viel Unterschied in der Na-

tionalität, wie die Preußen und die Bayern

sie sich einreden wollen. Und der Kongo-

neger hat so wenig belgische Eigenart über-

nommen, wie der Kameruner deutsche.

Niemand wird etwas gegen vollendete Kör-

per einwenden, es sei denn, daß man von

ihnen beglückt ist oder beglückt wird.

Warum sie aber partout aus Stein oder

sogar aus Marmelstein nachgebildet sen-

suelle oder sexuelle Wirkungen erzielen

sollen, bleibt eine metaphysische Perver-

sion, ohne deshalb Kunst zu werden. Natur-
i'

nähe mag unter Umständen sympathisch

sein, dürfte aber bei Stein doch relativ kalt

lassen. Kenner pflegen der Plastik nachzu-

sagen, daß man sie fühlen müsse. Nämlich

mit den werten Händen. Und die wahre

Geschichte meldet bekanntlich, daß die

Venus kallipygos einen erheblichen Teil

ihrer schönen Schenkel unter den Händen

der Kunstkenner lassen mußte. Das wird

dem Herrn Künstler dieser steinernen Dame

als besonderer Ruhm angerechnet. Wenn

Steine reden, müssen Menschen zwar nicht

schweigen, aber fühlen. Die Kulturmensch-

heit und die Kunstexpertisen einschließlich

der Fachkritiker sind so unsinnlich, daß sie

die Sinnlichkeit denken müssen.

Plastik muß gesehen werden. Tasten ist

verhindertes Sehen und Betasten eine

Albernheit von Kennern. Man sieht auch

das plastische Kunstwerk nur flächig. Und

wenn man die (Plastik dreht, sieht man eben

auch nur die Fläche, die vor die Augen ge-

dreht wird.

Nachahmung ist nie Schöpfung. Wenn die

Venus kallipygos wegen der Natürlichkeit

ihrer rückwärtigen Flächen ein Kunstwerk

sein soll, so ist nach Rudolf Blümner der

Stuhl aus Marmor ein ebensolches Kunst-

werk, weil er wie ein natürlicher Stuhl aus-

sieht und man sich auf ihn setzen kann.

Selbst wenn man den Menschen für eine be-

sonders überlegene und gelungene Erfindung

der Natur hält, so sollte man diese Wert-

schätzung nicht zugleich auf seine Nach-

ahmung in edlem oder unedlem Material

übertragen.

Der Neger und der Südseeinsulaner, kul-

turell Wilde genannt, sind ohne akade-

mische Bildung, ohne das Zeugnis der Reife

und auch sonst von der großen Presse nicht
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anerkannt. Für ihre Kunst interessieren

sich Forscher, Missionare und Matrosen.

Die Forscher schließen von diesen Kunst-

werken auf die Stammeseigentümlichkeiten,

die Missionare auf die Fähigkeit der Wilden,

den Aberglauben zu wechseln, die Matrosen

bringen die Kuriositäten als Souvenir in die

geliebte deutsche, französische oder eng-

lische Heimat, damit die Bräute und Mütter

etwas zum Lachen und zum Staunen haben.

Die ethnographischen Museen sammeln

sämtliche Gegenstände zwecks Vollständig-

keit, wie man etwa Briefmarken zu sammeln

pflegt, Neuerdings lassen sich Kunstmaler

anregen, die Plastiken in Oel wiederzu-

geben, insbesondere seitdem sich Gauguin

persönlich nach der Südsee begeben hat

und seine Bilder auf den Kunstmarkt wenn

auch nach dreißig Jahren anzogen.

Es ist ebensowenig Kunst, Negerplastiken

nachzuahmen, wie Michelangelo zu verklei-

nern oder Sevresporzellan zu vergrößern.

Ganz davon abgesehen, daß weder die

Werke von Michelangelo noch die Por-

zellane von Sevres etwas mit Kunst zu tun

haben, Es läßt sich nicht über den Ge-

schmack streiten, wenn man ihn nicht hat

und auch über die Kunst, wenn man sie

nicht kennt.

Man muß nur etwas die Augen öffnen. Die

Ethnographen versichern, daß dieses Mäd-

chen aus Kongo Mais sammelt. Sie ver-

sichern, daß jener Südseegott eigentlich ein

aufgehängter englischer Missionar sei. Diese

Versicherungen haben künstlerisch den-

selben Wert und denselben Sinn, wie wenn

Kunsthistoriker versichern, daß auf diesem

Bild ein deutsches Mädchen Aehren liest

und auf jenem Bilde vom Künstler nicht

Pius der Neunte, sondern Hieronymus der

Siebenundsiebzigste gemeint ist. Ganz zu

schweigen von den europäsichen Plastiken,

Hier gibt es Kenner, die sogar behaupten,

verschiedene steinerne Generale, Dichter

oder andere Kuriositäten von einander

unterscheiden zu können.

Man sollte nicht betonen brauchen, daß

diese Dinge keine Angelegenheit der Kunst

sind.

Man öffne die Augen und sehe sich dieses

Mädchen aus Kongo an. Sie kann auch aus

Stettin sein, oder wohin sonst den Be-

schauer das Gemüt zieht. Es braucht auch

kein Mädchen zu sein. Man ist nicht dabei

gewesen, und Holz bleibt Holz. Aus diesem

Stück Holz ist aber ein Kunstwerk gefertigt.

Man muß schon sagen: gefertigt. Denn mit

der Seele läßt sich Holz nicht schneiden,

und mit Geist schaffen nur Professoren,

(Anmerkung für die Wilden: Professor ist

in Europa und in USA die Bezeichnung für

Herren und Damen, die Ebenbilder aus

Stein oder Holz mit innerem Empfinden

durch die Hände Dritter anlegen lassen und

zum Schluß selbst Hand anlegen. Nämlich

die Meisterhand.)

Aus Holz gefertigt. Zweifellos hat der

Kongoneger die Anregung zur Verfertigung

seines Kunstwerkes von einem Wesen be-

kommen, das er gesehen hat. Der Unter-

schied ist nur der, daß er nicht die Absicht

hatte, sich ein Photo dieses Mädchens als

Ersatz oder Auffrischung für schlechtes op-

tisches Gedächtnis zu verschaffen. Der

Reiz zur Schaffung dessen, was man Kunst-

werk nennt, ist die Gestaltung der Be-

wegungen, die er in ihrer absoluten Wesen-

heit mit Sicht auf die Bewegung ohne Rück-
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sieht auf das Wesen der Bewegung im Holz

gestaltet. Der Neger ändert also wie man

das so nennt, die angeblichen Naturformen

so weit oder so wenig, als zur Sichtbar-

machung der Bewegung und ihres Reizes

nötig ist. Diese sogenannte Aenderung der

Naturformen bewirkt und ergibt das künst-

lerische Leben, Dieses künstlerische Leben

ist der nachgeahmten Form so weit über-

legen, wie ein lebender Mensch einem

Toten, Denn Kunstwerke schaffen heißt

Organismen gestalten, und Organismen be-

stehen nur aus organischen Bestandteilen.

Nachahmungen sind Prothesen,

Die Künstler unter den Negern und Südsee-

insulanern sind zwar nicht so berühmt wie

die Kollegen aus den Kulturstaaten, Wäh-

rend aber hier sich alle Leute Künstler nen-

nen, die dem Stein oder dem Holz etwas

menschliches antun, sind alle Wilden Künst-

ler, die Holz oder Stein verändern, Sie

liaben nämlich Augen für organische Be-

ziehungen und Verhältnisse und Hände,

denen das Werkzeug unfehlbar nicht ent-

gleitet, Kein Speer, kein Kamm, kein

Teller, kein Schurz, der nicht ein Kunst-

werk ist. Nämlich künstlerisch logische Ge-

staltung von Farbformen. Und was in Eu-

ropa in letzten Jahrhunderten nur

einzigen Künstler gelungen ist, plastische

Kunstwerke zu schaffen, er heißt Brancusi,

das ist das künstlerische Eigentum jedes

Wilden, In keinem Gegenstand, in keinem

Kunstwerk, wird je auch nur der leiseste

künstlerische Irrtum gefunden werden

können.

Gewiß, es leben auch in den europäischen

Ländern Menschen mit sicherem künstle-

rischem Empfinden und künstlerischem

Können. Nur sind es in den seltensten

Fällen die „Berufskünstler", Diese Men-

schen fand man und findet man in der so-

genannten Masse, die für die Kunstkenner

und die ähnlichen spießbürgerlichen Ein-

richtungen nicht existiert. Im Süden kann

man offenbar vor Sonne nicht sehen, im

Westen sieht man die Sonne nur untergehen

und im Norden kann man die Sonne nicht

sehen. Aber im Osten Europas geht die

Sonne auf. Hier wird die Masse zum Men-

schentum der Wilden frei gemacht. Hier

wird diese unsinnige und unsinnliche Kultur

vernichtet, durch die der Mensch ver-

pflanzt und angepflanzt wird, statt daß man

ihn durch seine Sinne und in seinen Sinnen

wachsen läßt. Rußland öffnet Europa für

Asien, die Kolonien Afrikas und der Südsee

geben ihre europäischen Kolonisten mit

Dank zurück und verzichten auf allgemein

menschliche Verwertung. Es wird eine

glückliche Zeit zu leben.

Ob man Menschen frißt oder andere Säuge-

tiere, ist jedenfalls kein Beweis für oder

gegen Kunst. Das sind nur Grad- aber

keine Artunterschiede. Die Wilden sind

doch bessere Menschen. Die Wilden haben

doch die beste Kunst, nämlich Kunst.

Man darf mir nicht nachsagen, daß ich

nichts anerkenne. Trotzdem es gar nicht

auf meine Anerkennung, sondern auf die

Kunst ankommt. Und wenn ich die EuroA

päer den Wilden vorwerfe, liegt es eben

an der europäischen Verwerflichkeit. Denn

man kann nur verwerfen, was zu verwerfen

ist. Und nachdem man bei den Negern die

Kraft und die Kunst der Bewegung im Tanz

und in der Musik erkannt hat, ist die Hoff-



29

Kongo



30

Kongo

nung noch nicht verloren, daß die Europäer

auch einmal die Augen öffnen und sehen

lernen wie Wilde und Kinder sehen. Es ist

sehr einfach: etwas mehr sehen und weniger

lernen,

Warnung, insbesondere für Deutschland:

um der Kunst willen keine Spezialisten für

Negerplastiken heranbilden. Man möge

sich nach wie vor mit der Renaissance be-

gnügen.

Diese große Kunst der Urvölker — man

könnte wild davon werden. Man soll, man

muß wild werden.

Herwarth Walden
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Spedlleure d. Wlrtschaitildienverbandes Blidender Mitnsfler:: der rrelen Secession

des verbandes Deufstfier liiustratoren und Hatisspe-fifeore des ..Sturm"
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Verlangen Sie bitte ein Probeheft!

Zum Verstandnis des modemen kulturellen und politischen Lebens

ullentbe hr 1 i ch Ist die Lekture der Zeitschrift

Sozialistische Monatshefte

Herausgeber Joseph Bloch
m

Preis pro Quartal 2.25 Mark / Einzelheft 75 Pfennig

Vorziigsausgabe (auf besonders schonem Papier) pro Quartal

4.50 Mark, Einzelheft 1.50 Mark

Die Sozialistischen Monatshefle sind stets bestrebt,

die Stellung, die sie sich in unserm offentlichen

Leben errungen baben, durch ibre gewohnten Dar-

bietungen, die die Aktualitat des Tages in die

Sphare wissenscbaftlicber Vertiefung zu

ruck en suchen, und durch standige Erweiterung

ihres Inhalts zu behaupten und zu befestigen.

Die Sozialistischen Monatshefte sind die einzige

deutsche Zeitschrift. die eine systematisch geglie-

derte Rundschau iiber offentlichesLeben, Wissen-

schaft, Kunst und Kultur bringt. Einem jeden

wird dadurch eine fortlaufende Orientierung iiber

die einzelnen Gebiete ermoglicht. Die einzelnen

Rubriken (32 an der Zahl) werden von Fachleuten

bearbeitet.

Probehefte stehen auf Verlangen jederzeit kostenfrei zur Ver-

Dem unterzeichnetenVerlag ist dieMitteilung von Adr ess en

willkommen, an die die Zusendung von Probeheften erscheint

<
*

Verlag der Sozialistischen Monatshefte G.m.b.H.

BERLIN W 35

Casa d'Arte

BRAGAGLIA

Moderne Kunstausstellungen : Theater der

Unabhangigen : Buchhandlung : Verlag

Kunstgewerbe

Terme Romane di Via Avignonesi 8 j Rom 4

VERLAG DER STURM / BERLIN W 9

Herwarth Wald en :

Einblick in Kunst

Die beste Einfuhrung in den

Expressionismus und Kubismus

70 Abbildungen / 4 farbige Kunstbeilagen

Ladenpreis Halbleinen gebunden M 6,50

FUNFTE A U F L A G E

Revue Germanique

Lille I 55 Rue Brule-Maison

Periodique trimestriel

Abonnement 30 Frs. pour l'etranger

Informations sur le mouvement

litteraire et les travaux philolo-

giques en Allemagne aux Pays-

Bas et en Scandinavie

INTEGRAL
REVUE DE SINTHESE MODERNE du SEULE

GROUPEMENT d' AVANTGARDE ROUMAINE

PARAISSANT CHACQUE MOIS

DIRIGE Par un Comite bucarestois et parisien

REDACTION: M. H. Maxy. Calea Victoriei 79Et.1

BUCAREST-ROUMAINE

BOTTEGA DI POESIA

Casa Editrice - Libreria - Casa d Arte

MILANO
MILANO

Via del Monte Napoleone 14 Telef. 84-70 Ind. Tel BIDIPI

EDIZIONI D'ARTE

ALBERTO MARTINI

II Tea t r o

(II teatro sull'acqua)

Grande libro in formato m. 0,30x0,40 contenente

46 riproduzioni in nero ed a colori di scenografie,

costumi, bozetti teatrali ecc. Prefazione e testo

di Emanuele di Castelbarco

Edizione die gran lusso, rilegata in carto

natura d'editore con fregi in oro, 500

copie .

L. 150-

50 Esemplari su carta speciale,

numerati, rilegati in tutta pelle . . .
L. 300-

ALBERTO MARTINI

Misteri

Grande albo di lusso in formato m. 0,43x0,55

contenente 6 litografie originali precedute da un

commento lirico di Emanuele di Castelbarco

Rara e preziosa opera limitata a soli

50 esemplari numerati e firmati dall'

artista. Le pietre litografiche dopo

la tiratura vennero cancellate . . .
L. 2000-

4 Esemplari rarissimi in sanguigna .
.

L. 3000-
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